
Erfahrungsbericht über einen Auslandsaufenthalt im Rahmen eines 
Austauschprogramms (Studium)

Gastland: Frankreich
Gastinstitution: Université de Strasbourg

1. Für welches Austausch- oder Förderprogramm fertigen Sie diesen Erfahrungsbericht an?

Erasmus (Europa oder Übersee)

2. Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der Gasteinrichtung)

Die Vorbereitung bzw. Organisation war sehr kompliziert und anstrengend. Aber das lag hauptsächlich 

an der Kommunikation mit der FAU als an der Gasthochschule. Die Bewerbung an der Straßburger 

Hochschule ging relativ schnell aber die weiteren schritte wie Learning agreements waren nicht 

leicht zu beschaffen, aufgrund von schlechter Kommunikation oder Vergesslichkeit mit den 

Lehrstühlen der FAU. Sobald das dann alles getan war, ging es. Vor Ort musste man dann nur am 

ersten tag seine confirmation of stay holen und seinen Studentenausweis bevor es los ging.

3. An- und Einreise (Visum, Flug/Bahn/Bus)

Meine Anreise nach Straßburg erfolgte durch den Zug aber betrug nur knappe 2 stunden da ich aus 

Paris startete. Ich bin eine Woche vorab in Paris gewesen und erst die Woche vor beginn des 

Semesters in Straßburg angekommen. Nach Paris bin ich auch mit dem Zug aus Nürnberg gestartet, 

mussten aber in Stuttgart umsteigen. Die Reise war insgesamt relativ schnell und einfach vor allem 

dann von Paris aus. Dadurch habe ich dann auch das Green travel beantragt.

4. Unterkunft (Wohnheim/Privat)

Die Unterkunftssituation in Straßburg war wirklich ein Kampf. Ich habe ca. 3 Monate vor beginn des 

semesters schon angefangen zu schauen aber das hat sich bis zum Ende gezogen. Entweder die 

Unterkünfte waren viel zu teuer (teils minimum 700-800€ im Monat), zu weit außerhalb, schon 

vergeben oder man wurde abgelehnt weil man nur für das 3/4-monatige semester bleiben wollte. 

Dann musste man stets aufpassen weil es gerne mal Betrüger gab unter den anzeigen. Die 

alternative war dann ein Studentenwohnheim, wo man halt für wenig Geld seine 8-9 m^2 hatte, die 

aber innerhalb von Minuten nach Bewerbungseröffnung schon komplett ausgebucht waren. 

Letztendlich war ich in einem Airbnb am rand von Straßburg für zu viel Geld pro Monat, wo die 

Vermieterin eine sehr unsympathische Frau und ich mit sämtlichen Komplikationen leben musste.

5. Fachlicher Aufenthalt an der Gasteinrichtung (Lehrveranstaltungen, Praktikumsinhalte und -auf-

gaben, Sprachkurse, Stundenplan, Prüfungen, Abschlussarbeit)



Dadurch, dass das dort eine "École de Management" war, also mehr Hochschule als Universität, hatte 

man ein komplett anderes system. Unterrichte in Klassenzimmergröße mit max. 30-40 Studenten pro 

Fach, individuellere Mitarbeit, jedes fach meist 3-4 stunden am stück, Aufteilung der finalen note mit 

mid-terms/ Präsentationen/ Seminararbeiten/ Hausaufgaben und final exams. Man macht quasi in 

einer Woche dort den Stoff von 2 Wochen Inhalt an der FAU. Dementsprechend weil das semester 

auch nur von Mitte September bis Mitte Dezember ging, hatte man mehr zu tun weil es in jedem Fach 

mehrere Noten gab über das semester verteilt. Die Klausuren am ende haben auch nur max. 50% der 

ganzen Note ausgemacht, anders als an der FAU wo man meist eine einzige Klausur mit 100% hat. 

Mein Stundenplan war sehr machbar mit 5 belegten Fächern, mit viel Freizeit, die jedoch auch viel in 

Eigenarbeit endete. Insgesamt aber gefällt mir das System dort viel besser weil man nicht abhängig 

von einer einzigen note ist und auch mehr mitnimmt bzw. lernt wenn man stets kleinere feedbacks in 

form von Abgaben bekommt.

6. Betreuung an der Gasteinrichtung (International Office, Fachbereich, Praktikumsbetreuung

Die Gasteinrichtung war stets eine sehr gute Hilfe über das ganze Semester. Mit 2 verschiedenen 

Info-center auf verschiedenen ebenen konnte man wann man will immer Hilfe aufsuchen. Per Mail 

kam die Antwort auch immer sehr schnell und freundlich. Das international office war auch meistens 

offen und zur verfügung. Selbst als ich ein mal aus versehen in ein falsches Büro gelaufen bin und 

diese person in einem meeting war, hat man mir direkt geholfen und gezeigt wo ich hinmuss. 

Benachrichtigen der Professoren war auch stets sehr freundlich und zum wohl der Studenten 

(verschieben von deadlines, Erinnerungen etc.).

7. Ausstattung der Gasteinrichtung (Bibliothek, Computerräume, Laboratorien, Unterrichts- und Ar-

beitsräume etc.)

Die Bibliothek dort war super, groß, geräumig, hell eingerichtet (hatte einen beruhigenden Effekt) 

mit sehr viel platz und genügend tischen mit sämtlichen Steckdosen zum laden seines laptops. Sogar 

mit einer gemütlicheren ecke bestehend aus sofas und Sesseln oder Lerninseln wenn man in 

Gruppenarbeiten etwas in ruhe besprechen wollte. Also war ich sehr zufrieden und sie wirkte Sehr 

einladend und nicht abschreckend oder kalt. Die Mensa war auch gut eingerichtet mit vielen tischen 

und einem einheitlichen gang am Anfang damit man nicht in irgendwelchen Zwischenräumen 

anstehen muss. Bei den Unterrichtsräumen hat es dann variiert zwischen modern & gemütlich und 

veraltet & eher chaotisch.

8. Alltag und Freizeit (Sehenswertes, Kulinarisches, Geld abheben, Handy, Jobs)



In meiner Freizeit hab ich ein wenig Eigenarbeit machen müssen für diverse Projekte an der 

Gasthochschule, vor allem gegen ende. Ansonsten war natürlich auch genug zeit um mal in die sehr 

schöne Stadt zu gehen, oder ein cafe zu besuchen mit freunden. Ich habe mich auch in einem 

Fitnessstudio angemeldet, was nicht allzu billig auch war weil die Auswahl nicht riesig ist und sie 

natürlich wissen dass viele nur zeitlich begrenzt da sind. Dadurch dass Straßburg nicht allzu groß ist 

und kehl in der nähe ist, konnte man gut bars, oder cafes finden mit freunden. Das Nachtleben fand 

ich aber in Straßburg ziemlich mau (clubs, bars). Restaurants und cafes gab es aber sehr gute und 

leckere in Straßburg selber. Falls man dann noch reisen wollte, ging das auch sehr gut mit der Carte 

Fluo jeune durch die man sehr billig innerhalb der region reisen konnte zu orten wie Colmar oder 

Metz.

9. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien, finanzielle Unterstützung der Gasteinrichtung)

Das Leben bzw. einkaufen in Frankreich ist prinzipiell ein wenig teurer als in Deutschland, was man 

auch gemerkt hat. Ich hatte einen Lidl vor der Tür weswegen ich das glücklicherweise nicht allzu 

stark gespürt habe. Manche sind auch auf deutscher Seite einkaufen gegangen. Ansonsten waren 

Restaurants und cafes sehr machbar vom preis wenn man sich nicht grad ein gourmet rausgesucht 

hat. Neben den hohen Kosten für die Unterkunft und das leben dort, war es natürlich auch positiv 

und ein wenig erleichternd das Erasmus Geld zu bekommen.

10. Fazit (beste und schlechteste Erfahrung)

Meine beste Erfahrung war der internationale Aspekt. In Straßburg waren wir über 300 Erasmus 

Studenten aus 37+ verschiedenen Ländern, was alles ein wenig diverser gemacht hat. Es war 

unglaublich cool mit so unterschiedlichen Leuten zu reden über so viele verschiedene Sachen. Wir 

waren in den Unterrichten auch nur internationals, wodurch man automatisch auch in Kontakt zu 

anderen kam. Letztendlich kommt es auf jeden selbst an, inwiefern man das nutzen möchte aber 

ich kann von mir behaupten neue internationale Kontakte gemacht zu haben. Meine schlechteste 

Erfahrung war glaube ich die Unterkunftssituation. Das hat alles so lang gedauert und selbst als wir 

was gefunden haben war es lange nicht das, was man sich vorgestellt hat. Mit einer sehr 

unsympathischen Vermieterin und Problemen, wie keine Heizung über Wochen oder Verstopfungen 

der Leitungen in der Wohnung, war es nicht sehr angenehm teilweise.

11. Wichtige Ansprechpartner und Links

Als student dort auf jeden fall die Instagram Seite von "ESN strasbourg" und der "EM Strasbourg" 

(falls man an der EMS ist). Dann gibt es noch die BDI (ist eine Studentenorganisation dort, ähnlich 

wie die FSI an der FAU) durch die man regelmäßig events mitbekommen hat. Dafür müsste man sich 

den Kontakt zur WhatsApp Gruppe suchen.

12. Nur Erasmus-Aufenhalte: Für diejenigen Studierenden, die eine Sonderförderung erhalten haben: 

Bitte stellen Sie kurz dar, wie Sie Ihren Aufenthalt in dieser Hinsicht erlebt haben.

Da-Bin Chung


